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Seit 2004 betreibt RWE Offhore-Windkraftanlagen. 
Durch Planung, Bau und Betrieb dieser Anlagen haben 
wir frühzeitig umfangreiche Erfahrungen in der noch 
jungen Offshore-Industrie gesammelt. Heute gehören 
wir zu den größten Investoren in Offshore-Windkraft 
in Europa. Rund 1.000 Megawatt Offshore-Leistung 
bauen wir derzeit in Großbritannien, Deutschland 
und Belgien. Unser Leuchtturmprojekt in Deutsch-
land heißt Nordsee Ost. Ende 2011 startet der Bau 
dieses Windparks 30 Kilometer nordlich von Helgo-
land. Ausgestattet mit den derzeit leistungsstärksten 
Turbinen, gehört Nordsee Ost zu den größten kom-
merziellen Windkraftprojekten vor der deutschen 
Küste. 

Fester Stand bei Wind und Wetter
Windenergieanlagen auf See sind enormen Bela-
stungen durch Wind und Wellen ausgesetzt. Von der 
Standfestigkeit der Anlagen auf dem Meeresgrund 
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Gondel einer REpower 6M-Maschine



hängt deshalb vieles ab. Umfangreiche Bodenunter- 
suchungen haben ergeben, dass sich für die Errich-
tung von Nordsee Ost in Wassertiefen von bis zu 25 
Metern Stahlgerüstfundamente am besten eignen. 
Diese sogenannten Jacket-Fundamente ähneln in 
ihrer Bauweise Hochspannungsmasten. Jedes dieser 
Fundamente hat eine Gesamthöhe von bis zu 50 
Metern und ein Gesamtgewicht von ca. 550 Tonnen. 
Der Fuß der Gründung umfasst eine Fläche von an-
nähernd 400 Quadratmetern.

Turbinentechnik XXL
Herzstück eines jeden Windparks sind die Windtur-
binen. Sie nehmen über die Rotoren die Kraft des 
Windes auf und wandeln sie in elektrische Energie 
um. Im Windpark Nordsee Ost kommen die derzeit 
größten und leistungsstärksten Windturbinen zum 
Einsatz. Ihre Dimensionen sind beeindruckend:  
Die Gondel hat die Abmessungen eines Einfamilien-
hauses, die Rotoren überstreichen die Fläche zweier 
Fußballfelder und mit rund 160 Meter Höhe vom 
Meeresspiegel bis zu den Blattspitzen überragt eine 
solche Windkraftanlage sogar den Kölner Dom. Mit 
einer installierten Leistung von sechs Megawatt deckt 
die Jahreserzeugung jeder einzelnen Turbine den 
Stromverbrauch von umgerechnet 6.000 Haushalten.  

Gut vernetzt bis zur Küste
Damit der auf See erzeugte Strom auch zu den Ver-
brauchern ans Land kommt, müssen Unterwasser-
kabel verlegt werden. In einem ersten Schritt werden



Servicetechniker im Einsatz

die einzelnen Windkraftanlagen untereinander ver- 
netzt. Diese innere Windparkverkabelung wird in
einem Umspannwerk auf See zusammengeführt.  
Von dort wird der Strom über ein Hochspannungs-
kabel an Land transportiert. Aufgrund der relativ 
weiten Entfernung des Windparks zur Küste ist der 
Bau einer zweiten Umspannstation erforderlich, um 
Übertragungsverluste zu vermeiden. Für die Errich-
tung dieses zweiten Umspannwerks, wie auch für die 
Netzanbindung zur Küste, ist der Netzbetreiber vor 
Ort verantwortlich. Insgesamt werden zur Anbindung 
des Windparks Nordsee Ost rund 200 Kilometer 
Kabel verlegt. 

Präzisionsarbeit auf hoher See
Für den Bau unserer Offshore-Windparks haben wir 
zwei spezielle Installationsschiffe bauen lassen. 
Betrieben werden diese Schiffe von der RWE Offshore 
Logistic Company GmbH (OLC) – einer 100-prozen- 
tigen Tochter von RWE Innogy. Mit einer Länge von 
über 100 Metern und einer Breite von 40 Metern ge-
hören diese Schiffe zu den weltweit größten ihrer Art. 
Satellitengesteuert können diese Schiffe zentimeter-
genau für die Bauarbeiten auf See fixiert werden. 
Dafür verfügen sie über ausfahrbare Stahlbeine, die 
auf dem Meeresboden für einen sicheren Stand sor-
gen. Auf diese Weise verwandelt sich das Schiff in 
eine Hubinsel, von der aus Fundamente gesetzt und 
Windkraftanlagen installiert werden können. Eines 
dieser Schiffe wird von Bremerhaven aus für den Bau 
von Nordsee Ost eingesetzt. 



Feste Basis an der Küste
RWE Innogy wird den Bau des Windparks Nordsee 
Ost von Bremerhaven aus realisieren. Dazu wurden 
Flächen im Container-Hafen in Bremerhaven ange-
mietet. Dort stehen Flächen von bis zu 17 Hektar zur 
Vormontage und Lagerung zur Verfügung. An der 
400 Meter langen Kaje wird das Installationsschiff 
anlegen und mit den Großkomponenten beladen. 

Betriebsstützpunkt auf Helgoland
Wartung und Betrieb des Windparks Nordsee Ost 
plant RWE Innogy über die nächsten 20 Jahre hin-
weg von der Insel Helgoland aus durchzuführen. Zu 
diesem Zweck soll im Südhafen der Insel eine Service- 
und Betriebsstation gebaut werden. Zukünftig sollen 
dann von dort aus täglich Schiffe mit Service-Personal 
zum Windpark Nordsee Ost aufbrechen. Von der Kai-
kante aus würden diese Schiffe mit Werkzeug und 
Ersatzteilen beladen und betankt werden.

Offshore-Basishafen in Bremerhaven

Lageplan Offshore-Windpark Nordsee Ost
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RWE unterstützt die Verwendung von 
Papier aus nachhaltiger Forstwirtschaft. 

Die Europäische Union unterstützt die Realisierung von Nordsee Ost  
als eines der Leuchtturmprojekte im Bereich der erneuerbaren Energien  
in Europa mit insgesamt 50 Millionen Euro. Die EU-Förderung erfolgt  
im Rahmen des European Energy Programme for Recovery (EEPR).

Der Windpark Nordsee Ost

Standort:	 30 km nördlich von Helgoland

Anzahl Turbinen:	 48 (REpower 6M)

Fundamente:	 Stahlgerüstfundamente

Installierte Leistung:	 295 Megawatt

Stromerzeugung:	 ca. 1.000.000.000 kWh im Jahr

CO
2 
-Vermeidung:	 ca. 850.000 Tonnen im Jahr

Inbetriebnahme:	 2013
 

Weiterführende Informationen rund 
um den Windpark Nordsee Ost erhalten 
Sie auf unserer Internetseite:  
www.rwenordseeost.com


